
THE EERIE WORLD OF E.Z. 
 
Ist es eine spukhafte Welt, die der / die / das (ominöse) EZ bewohnt? Eine unheimlich-
geisterhafte? Mysteriös-beängstigende? Das Wortfeld eerie gibt zahlreichen Interpretationen 
Raum – genauso wie Ulrike Haages wundervolle Musik, der hier einmal mehr das 
Zusammenspiel aus Anstrengung und Leichtigkeit, aus konzeptioneller Schwere und melodie-
seliger Leichtigkeit, aus Schönheit und Gefahr zu eigen ist. Da wird als Grundmotiv ein zunächst 
leicht wirkendes Thema wiederholt und entwickelt so – auch und gerade durch das einem 
stetigen Wandel unterliegende KlangDesign – eine immersive Kraft.  
 
Hier vom dunklen gedämpften Grand Piano, dort als thereminhafter SchaltkreisZauber, gern 
auch mit Glasharmonika oder Glockenspiel: das bekannte und doch immer neue Prinzip aus 
Wiederholung und (Ab)Wandlung in feiner Balance. Mal entrückt und von feenhafter 
Gelassenheit, dann wieder voller Dramatik und Spannung skizziert Ulrike Haage eine immer ein 
wenig verschwommene und dabei doch sehr luzide Landschaft aus Tönen. Unter all dem findet 
sich vereinzelt auch eine seltsam angespannte Rhythmik, die dann zwar nicht hektisch, aber 
doch irgendwie bedrohlich daherkommt.  
 
Der nervöse Beat von Rebel (2) etwa scheint mir klar zu signalisieren: EZ ist auf der Jagd. Auch 
Deceptive Methods prägt ein – hier eher gespannt-schleppendes – elektronisches Metrum. Kurz: 
uns begegnet hier impressionistische Filmmusik in Vollendung.  
 
Ja, diese (nur auf Vinyl erhältliche) Platte ist eigentlich Filmmusik. Filmmusik, die nicht (nur) 
begleitet, sondern aus sich selbst heraus Stimmungen zu erzeugen vermag. Filmmusik, die 
ergänzen und nicht illustrieren will. Filmmusik, die sicher primär dem Film dient, für den sie 
geschrieben wurde, die aber auch für sich steht, weil sie zuallererst und vor allem Musik ist, die 
uns, auch aus jedem Zusammenhang gelöst, im Innersten anspricht. 
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